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St Gallen
I. Mai 1886,

5(rd)iteftett, SBau»

metfter,0ilbpauer,
2>recC>äIer, ®lafer,
©rabeure, Oürtlex
Biifer, ^afrter,
Stupfen cpmiebe,
Sffialer, SDlaurer»

meiftet,3Recl)aniter
Sattlet,Sdjmiebe,
SdllofferSpengler
Sdjteiner, ©tetn*
bauet, äöagnet tc.

mit bejonberer Setüttfi^ttgung bet

Stltltf* tili afjrttîbîUCVÎ.
fmusstgebeinuittt Jitrairbung fdjrotij. SitnU^nbnittlttr it. ®ttt)nilttr.

(grfdjeint je ©amftagS unb faftet per Quartal 3r. 1. 80
3nferate 20 ßtS. per lipaltige tßetitjeile.

IDodienfprud] :

iÏÏan tüär' irot)t fing für bett foigettbeu (Tag,
IPügt' matt woraus, ruas er bringen tnag.

Bit lirftcii Jiiikblcrl)i)nd)4tniirtag5-
nrtfii.

(Sortierung.)

Üöic fd)0tt angegeben, werben bie

einzelnen GDccîbtecije burd) bic unter
ben (potgteiften burd)get)eiiben (paften
an biefe angehalten. Um aber and)
bad Slbglciten ber Stcdje, indbefonbere
tton fteiten Sad)ftäd)cn gu oerf)inbern,

ift ed nött)ig, an bereit oberen ©eiten fpaftcu attgubringen
unb werben biefe gemühntid) in biefe obere gatge eingehängt.
S3Bie bie Sorfommniffe beweifen, finb bie eingehängten
§aften nid)t immer int ©tattbe, eine put Abgleiten ge*
«eigte @d)ar aufguf)atten, unb ed gießen fid) bantt wand)»
mat bie Ouerfatgen ait fdjmadjen Sted)en auf. ÜJJiatt lötfjet
bedt)alb bie (paften am oberen ©nbe ber Sedbted)e, aber
nur auf ber unteren ©cite berfetben an. Sad 2tnlötf)en ber

tpaften oben an bie gatge ift nid)t ftattfjaft, ba tjieburd)
bie mit betn ^inntott) in Serüf)rung getommene tantung
hart unb gum Sredfen geneigt gemacht wirb.

Sie auf bie Sad)fd)alung genagelten (polgteiftcn hüben
ben ^Wed, bie ©d)areu oon einanber gu trennen, um ba»

burd) jeber ©djar bie freie Semeguug gu ermögtidjen. @d

mug bedfjatb atd ber gröbftc fehler gegen bad ©hftem be=

geiegnet werben, wenn .Qinfarbeiter, wetdje feine Sieget fen»

nen, bie (potgteiften unten unb oben atn Sadje bid um
300 S?m. oerfürgen, bie Stuffantungen an ben unteren unb

oberen ©nbeti ber ©djaren, ben gefürgten (potgteiften ent»

fprcdjenb, einfdjneiben unb nicberfd)tagen, um bic Sledjc
hier burd) Söthuttg mit einanber oerbinben gu fönnen. Surd)
fotdjed Serfat)rett ber Arbeiter wirb ber' bei beut Seiften*
fpftem gettenbeu .pauptregel gcrabegu in'd ®efid)t gefcijtagen
unb bad, wad biefed ©hftem begwedeu mitt, grüttblid)ft
unmögtid) gemad)t. ÜBenn aber bann burd) fotdje grobe
gehler bic Scbcdung, wie gar nid)t auberd benfbar, in
fürgefter $eit fdjabbaft wirb, fo fagt gewig Sftiemanb:

„ber ginfarbeiter oerfteht feilt ®cfd)äft nid)t", fonbern man
räfonnirt über bad ^infb(ed) unb fotgert, bag fidj biefed
Sîaterial gur Sadjbebeduug eigentlich gar nid)t eigne unb
barunt hiefür nid)t üermenbbar fei. @d ift bedhatb ftrenge
barauf gu achten, bag bte tpolgteiften oom girft bid gur
Srauffante burdtlaufen ttttb hier unten am Sache befonberd
forgfättig Oermahrt Werben, auf Sad)gäd)en bid gu 45°
Neigung wirb bad ©nbc ber Seifte tott)rcd)t abgefdjnitten.
Sei ben fteiten 3Jiattfarbcnbäd)ern bleibt bicfetbc am Stauf»
Gsnbc winfetrecht.

Seim ülttfbcdett ber Steche beginnt man an ber Srauf»
fante unb werben biefe burd) @inl)ängett übet ben Sor»
fprungftrcifen feftgct)attcn. ©ewöhtdid) wirb gu biefem^iued
bie einfadje gatge benüpt, metdje fid) aber bei .ßinfbted)
nid)t bewährt, ba ed bei biefem nid)t fetten oorfommt, bag
fid) bic gatge aufgielft unb bann fenfrcd)t herabhängt, atd
Wäre fie nietnatd gcfd)Ioffen gewefen. @d gefcfjiefjt bied

meiftend bei breiten gatgert, fettener bei fd)malen. Siefed
©ichfetbftöffnen ber gatgeit hat fdjon gu fdhtimmen (pänbetn
unb fogar gitm Srogeg Serantaffung gegeben, ba bic tttt»

Sdnivigorifd?? F)anbtrwrfsmotfter! toerbet für (£ure Rettung!

8t k»ìl«v
«si is»«

Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

meister.Mechaniker
Sattler,Schmiede,
SchlosserSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner -c.

mit besonderer Berücksichtigung der

Knust im Handwerk.
Hrrmizzrztdkiiîià Aitmrkullg slhmnz. Kiinsthinàrrkrr u. Trchiiilîtr.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. 80
Inserate L0 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch:
Wan wär' wohl klug für den folgenden Tag,
Wußt' man voraus, was er bringen mag.

Nr bà Zinkblkchàlh-Eiààngs-
lirtrii.

^Fortsetzung.)

Wie schon angegeben, werden die

einzelnen Dcckbleche durch die unter
den Holzleisten durchgehenden Haften
an diese angehalten. Um aber auch
das Abgleiten der Bleche, insbesondere

von steilen Dachflächen zn verhindern,
ist es nöthig, an deren oberen Seiten Haften anzubringen
und werden diese gewöhnlich in diese obere Falze eingehängt.
Wie die Vorkommnisse beweisen, sind die eingehängten
Haften nicht immer im Stande, eine zum Abgleiten ge-
neigte Schar auszuhalten, und es ziehen sich dann manch-
mal die Querfalzen an schwachen Blechen auf. Man löthct
deshalb die Haften am oberen Ende der Deckbleche, aber
nur auf der unteren Seite derselben an. Das Anlöthen der

Haften oben an die Falze ist nicht statthaft, da hiedurch
die mit dem Zinnloth in Berührung gekommene Kantung
hart und zum Brechen geneigt gemacht wird.

Die auf die Dachschalung genagelten Holzleisten haben
den Zweck, die Scharen von einander zu trennen, um da-
durch jeder Schar die freie Bewegung zn ermöglichen. Es
muß deshalb als der gröbste Fehler gegen das System be-

zeichnet werden, wenn Zinkarbeiter, welche keine Regel ken-

nen, die Holzleisten unten und oben am Dache bis um
30V Mm. verkürzen, die Aufkantungen an den unteren und

oberen Enden der Scharen, den gekürzten Holzleisten ent-
sprechend, cinschncidcn und niederschlagen, um die Bleche
hier durch Löthung mit einander verbinden zu können. Durch
solches Verfahren der Arbeiter wird der' bei dem Leisten-
system geltenden Hauptrcgcl geradezu in's Gesicht geschlagen
und das, was dieses System bezwecken will, gründlichst
unmöglich gemacht. Wenn aber dann durch solche grobe
Fehler die Bedeckung, wie gar nicht anders denkbar, in
kürzester Zeit schadhaft wird, so sagt gewiß Niemand:
„der Zinkarbeiter versteht sein Geschäft nicht", sondern man
räsonnirt über das Zinkblech und folgert, daß sich dieses
Material zur Dachbedcckung eigentlich gar nicht eigne und
darum hiefür nicht verwendbar sei. Es ist deshalb strenge
darauf zn achten, daß die Holzleisten vom First bis zur
Traufkante durchlaufen und hier unten am Dache besonders
sorgfältig verwahrt werden, auf Dachflächen bis zu 4i>"
Neigung wird das Ende der Leiste lothrecht abgeschnitten.
Bei den steilen Mansardcndächern bleibt dieselbe am Trans-
Ende winkelrecht.

Beim Aufdecken der Bleche beginnt man an der Trauf-
kante und werden diese durch Einhängen über den Vor-
sprungstrcifen festgehalten. Gewöhnlich wird zu diesem Zweck
die einfache Falze benützt, welche sich aber bei Zinkblech
nicht bewährt, da es bei diesem nicht selten vorkommt, daß
sich die Falze aufzieht und dann senkrecht herabhängt, als
wäre sie niemals geschlossen gewesen. Es geschieht dies
meistens bei breiten Falzen, seltener bei schmalen. Dieses
Sichselbstösfnen der Falzen hat schon zu schlimmen Händeln
und sogar zum Prozeß Veranlassung gegeben, da die un-

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!
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34 3Uuftrirîe fcßtoeigerifcße ftanbœerfer^eitung.

Satürlicße ©röße.
®ie oben an bas ®etI6tecf)
anßelötljete, auf bic 2)adj=
fcbatunn annagelte ©af t c

im Sängefdjnitt bargeftetft.

erfahrenen 3inîarbeiter behaupteten:
„bie Satgen feien non brobneibigett
konfurrenten geöffnet worben", itnb
Siemanb war in biefem ^atle ba,

weiter bie ©rftärung abgegeben hätte,
baß bic Satgen fid) bon fetbft öffnen,
unb gwar um fo teid)ter, wenn fie
feßr breit gemadjt werben. Um bag

Soggießen ber ©iußängitngen gu oer»

hinbern, werben an bic Decfblecße

anftatt ber Satgen SButften angebogen,
bie aber nur battu bie gehörige ©ießer»
heit bieten, wenn fie geniigettb groß
gemacht werb :n. SSan ficht bie Durcß»
ttteffer biefer Sßitlften, für welche big

jeßt noct) teilte beftimmte Segel feft»

gefetjt ift, fef)r öcrfißiebcn unb feßwan»
fett biefe gwifdjett 10 unb 30 Sîm.
©g läßt fid) nur fagen, baß auf ben

bewährten Scbccfttttgen bie Durcß»
meffer ber SButften bon 22—25 ü)£m.

itt SSeßrgaßt Dorfommcn. ©g fdjeint
betttnarf), baff bag Sertangen bon
30 SDÎm. ftarten SMfteii gur ©itt-
hängttng nicht gattg geredbtfertigt
unb fd)on mehr atg Slîateriatoer»
fd)wenbnng angtifcheu ift, uberbieg
motten tüdjtige Sad)teute aud) fdjon
beobachtet haben, bag fid) bie bitten
Wulften bei großer £)iße aufgießen.
Sott anberer Seite wirb, ftatt ber

SBulftc, bie Ibtatitung mit fdharfer
©infantung, wetdje man Dr ei tant
nennt, gum ©inßängen ber Decfbtedjc
empfohlen. ^Bieber Inhere benutzen

für benfetbeit Sweet bie Satge mit
Ibfantung.

Scoor mit beut ©inßängen ber

Dectbtecße ber Infattg gemacht wer»
ben f'attn, firtb bic an ber ©rauf»
tante befinblidßen ©nbett ber .çotg»
teiften auf biefetbe ©reite, wctdjc ber

©orfprungftreifett hat, mit Sinfbtecß
fantx bieg ant beften buret) fogenanttte
feßeßen.

Dag ©inbeefett ber Steche wirb, nachbcm attc nor»
bereitenben Arbeiten fertig geftettt finb, feßr leid)t bor fid)
gehen, ba bei ben eingetnett ©afein Itteg fdjon fo weit unb

fo genau oorgerid)tet fein muß, baß matt nur bie untere

Satge ber naiß oben fotgettben Decfbtedje in bie obere ber

üorhergcf)enben eingnhängen, bie oberen tpaften, mctd)e bag

Ibgteiten ber eingetnen Steche oerhiubent, angunagetn unb
bie Ruften an ben Seiften einzubiegen braudjt. Seim ©in»

legen ber Dectbtecße gwifeßen bic feßon oorßer angenagelten

£)olgteiften, ober bei bem nad) betn luflcgcn ber Steiße
erfolgten Innageltt ber £>otgleiften ßat man bei biefem uttb

ebenfo bei allen äßnticßcn Seiftenfßftemen ftreitgfteng barauf
gu aeßten, baß bie ftaeße Seite ber Dcctbledjc nod) min»

befteng 5 big 6 2Sm. Spielraum gnr freien Semcguttg
gwifeßen ben Seiften ßat. lud) ift bafür gu forgen, baß

bie Sängenauffantungen att ben Dectbtedjen fieß oben an
bie .ffwtgteiften feft atttegen. (Sortf. folgt.)

Satitrlitße ©röße.
$>ie o&en an bem $ecfbled)e auf beffen Untetfeite nadj SSorfcbrtft artgelötfjete .§afte.
bie fÇaïse am Secfbtedj bunftirt gegeigt uttb gum befferen 2krftänbmfe ber 2Xrt bc§ $eft=

Raitens ber 33(edje, bie SMgel in ber §afte angegeben, SDetfMecf) unb »afte afê bon
unten gefefjen bargeftettt.

§atbe natürliche ©roßc.
®tcfl>lecfj mit Mite in ben bo(>|)elt abgehoBenen SBoriprungftteifen eingehängt, im Schnitt nach ber Çalltichtung

batgefteüt.

gu oerwaßren, unb

„Seiftentappcn" ge»

Ueber 2T£afd)inenfauf.
Die befannte Sew»?)orter Sfafcßittenbaitfirma oon S".

|)oe u. ©o. gibt im „Scientific Imerican" einige praftifeße

©Binfe, bie in erfter Sittie für ben Intauf oon Drucfma»
feßinen bereißnet erfdjeinen, aber aud) in Segug auf attbere

SDîafc£)inett nüßtid) fein bürften. Seim Ittfauf einer 3D£a»

feßitte feße man barauf, baß fie, gtcicßoict ob neu ober

feßon gebraucht, ftarf unb gut gebaut ift. Stan gieße itt
Setradjt, wetdjen Sang ber Sentant fowoßt atg Siecßa-
niter wie atg fSafcßinift einnimmt, ©itte Sfafcßine mit
teießtem ©cftetl ober eine itt ißrett ©ßeiten liicßt genau ge=

fügte ift bei jebent ©reife gu tßcuer. SOïan taffe fid) meßt

täufdjen bureß bic ©cßöttßcit beg luftricßeg ober ber ©o-
titur oon eppouirten ©ßeiten, biefetbe fügt ber Srauißbar»
feit ber SDiafcßine nid)tg ßingtt, fottbern teuft oietmeßr bag

luge oon ber genauen iJMfung ber arbeitenben ©ßeite ab.

fOîan öffne bic Sagcrbüdjfcn uttb feße, ob bie Sear»
beitntig ber jffapfen ißren Sägern ebenfo glatt unb fauber
ift, wie bie ber Sfeffiugtßeitc oon eppouirten ©artßien.
SSan gieße ßier unb ba einen Solgett ober eine ©eßraube
ßeraug unb feße, ob berett ©äuge tief genug, fcfjarf unb

genau fcßlicßcttb finb. Sed)t genau betrad)tc man bag S"'
einanbergreifen after gegäßnten Säber, man üerfcßaffe fid)
©ewißßeit barüber, ob fie gegoffen unb mit ber Seile ßaffenb
gemaißt worben, ober ob fie burd) automatifdje Stafcßineric
genau gefeßnitten worben finb, fo baß fie in jeber Sage

paffen müffen.
3Jtan bewege tangfam bie ©riebräber unb aeßte barauf,
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Natürliche Größe.
Die oben an das Deckblech
anqelöthete, auf die Dach-
schalunp genagelte Haf l e

im Längeschmtt dargestellt.

erfahrenen Zinkarbeiter behaupteten:
„die Falzen seien von brodncidigcn
Konkurrenten geöffnet worden", und
Niemand war in diesem Falle da,
welcher die Erklärung abgegeben hätte,
daß die Falzen sich von selbst öffnen,
und zwar um so leichter, wenn sie

sehr breit gemacht werden. Um das
Losziehen der Einhängungcn zu vcr-
hindern, werden an die Deckblcche

anstatt der Falzen Wülsten angebogen,
die aber nur dann die gehörige Sicher-
heit bieten, wen» sie genügend groß
gemacht werd:n. Man sieht die Durch-
messer dieser Wülsten, für welche bis
jetzt noch keine bestimmte Regel fest-
gesetzt ist, sehr verschieden und schwan-
ken diese zwischen l0 und 30 Mm.
Es läßt sich nur sagen, daß auf den

bewährten Bedeckungen die Durch-
messer der Wülsten von 22—25 Bim.
in Mehrzahl vorkommen. Es scheint

demnach, daß das Verlangen von
30 Mm. starken Wülsten zur Ein-
hängnng nicht ganz gerechtfertigt
und schon mehr als Materialver-
schwendung anzusehen ist, überdies
wollen tüchtige Fachleute auch schon

beobachtet haben, daß sich die dicken

Wülsten bei großer Hitze aufziehen.
Von anderer Seite wird, statt der

Wulste, die Abkantung mit scharfer
Einkantung, welche man Dr ei kaut
nennt, zum Einhängen der Deckblcche

empfohlen. Wieder Andere benutzen

für denselben Zweck die Falze mit
Abkantung.

Bevor mit dem Einhängen der

Deckblcche der Anfang gemacht wer-
den kann, sind die an der Trauf-
kante befindlichen Enden der Holz-
leisten auf dieselbe Breite, welche der

Vorsprungstreifen hat, mit Zinkblech
kann dies am besten durch sogenannte
schehen.

Das Eindecken der Bleche wird, nachdem alle vor-
bereitenden Arbeiten fertig gestellt sind, sehr leicht vor sich

gehen, da bei den einzelnen Tafeln Alles schon so weit und

so genau vorgerichtet sein muß, daß man nur die untere

Falze der nach oben folgenden Deckbleche in die obere der

vorhergehenden einzuhängen, die oberen Haften, welche das

Abgleiten der einzelnen Bleche verhindern, anzunageln und
die Haften an den Leisten einzubiegen braucht. Beim Ein-
legen der Deckbleche zwischen die schon vorher angenagelten

Holzleisten, oder bei dem nach dem Auflegen der Bleche

erfolgten Annageln der Holzleisten hat man bei diesem und

ebenso bei allen ähnlichen Leistensystemen strengstens darauf
zu achten, daß die flache Seite der Deckbleche noch min-
bestens 5 bis 6 Mm. Spielraum zur freien Bewegung
zwischen den Leisten hat. Auch ist dafür zu sorgen, daß

die Längenaufkantungen an den Deckblechen sich oben an
die Holzleisten fest anlegen. (Forts, folgt.)

Natürliche Größe.
Die oben an dem Deckbleche auf dessen Unterseite nach Vorschrift angelöthete Hafte,
die Falze am Deckblech punktirt gezeigt und zum besseren Verständniß der Art des Fest-

Haltens der Bleche, die Nägel in der Hafte angegeben, Deckblech und Hafte als von
unten gesehen dargestellt.

Halbe natürliche Größe.
D-ckblech mit Wulst- in den doppelt abgebogenen Vorsprungstreifen eingehängt, im Schnitt nach der Fallrichtung

dargestellt.

zu verwahren, und

„Leistenkappcu" ge-

Ueber Maschinenkauf.
Die bekannte New-Iorker Maschinenbaufirma von K.

Hoe u. Co. gibt im „Scientific American" einige praktische

Winke, die in erster Linie für den Ankauf von Druckma-
schincn berechnet erscheinen, aber auch in Bezug auf andere

Maschinen nützlich sein dürften. Beim Ankauf einer Ma-
schine sehe man darauf, daß sie, gleichviel ob neu oder

schon gebraucht, stark und gut gebaut ist. Man ziehe in
Betracht, welchen Rang der Fabrikant sowohl als Mecha-
nikcr wie als Maschinist einnimmt. Eine Maschine mit
leichtem Gestell oder eine in ihren Theilen nicht genau ge-

fügte ist bei jedem Preise zu theuer. Man lasse sich nicht
täuschen durch die Schönheit des Anstriches oder der Po-
litur von exponirten Theilen, dieselbe fügt der Brauchbar-
keit der Maschine nichts hinzu, sondern lenkt vielmehr das

Auge von der genauen Prüfung der arbeitenden Theile ab.

Man öffne die Lagerbüchsen und sehe, ob die Bear-
beitung der Zapfen in ihren Lagern ebenso glatt und sauber
ist, wie die der Messingtheile von exponirten Parthien.
Man ziehe hier und da einen Bolzen oder eine Schraube
heraus und sehe, ob deren Gänge tief genug, scharf und

genau schließend sind. Recht genau betrachte man das In-
einandergreifcn aller gezähnten Räder, man verschaffe sich

Gewißheit darüber, ob sie gegossen und mit der Feile passend

gemacht worden, oder ob sie durch automatische Maschineric
genau geschnitten worden sind, so daß sie in jeder Lage
passen müssen.

Man bewege langsam die Triebräder und achte darauf,
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